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€Utentafel

Das klferne Kreuz
erhielt:

Elektromonteur Hch. Coridaß,  Mitglied
des Lokalgcwerbcvereins und Schnldiencr
an der gewerblichen Fortbildungsschule

.Biebrich a. Rh.

Sĉ anmmachunv
üez Zcntralvorssanücr.

»etr . Schulzeichnung der 8. Kriegsanlslh « in
den gewerbl . Fortbildungsschulen.

Nachdem mit steigendem Erfolge schon beim
Auflegen der letzten Kriegsanleihen auch die
gewerblichen Fortbildungsschulen durch Schul-
zerchuungen zum Gelingen des Werkes bei¬
getragen lwben, fordern wir jetzt die Schul-
Vorstände, Leiter und Lehrer der uns unter-
uellteu Schulen wiedenun auf, dahin zu wir-
reu, daß die Schüler der gewerblichen Fort¬
bildungsschulen nach Möglichkeit sich an der
-Zeichnung der 6. Kriegsanleihe beteiligen.

Damit auch der kleinste Betrag für die An--
mÄc nutzbar gemacht werden kann, hat die
caisauische Landesbank wiederum folgende

Errinchtung getroffen:
w ? !6M̂uischc Sparkasse gibt Anteilscheine
^ ^ rsclncdener Farbe über 1, 2, 5, 10 und
s ~.v?n m Blocks aus und bedient sich hierzu
der Bermittlungstätigkeit der Schulen . Ber-
*ine,  Fabriken, Körperschaften usw. Die Scheine
und in Blocks zu je 20 Stück geheftet. Die
Bedinaunq^n ^ " ber 3liicffeite bie  näheren

Su * *n (Vermittlungsstellen ) bezielwn
?nri -t„rrÄ ltle *£ n ben  Ausgabestellen . Alls.

u  • mbm-^r b*e Schulen im Studt-
Äb ^u ^ ^ ^ Eaden die Nassanische Lan-
SS ! .(« varkasse) in Wiesbaden , für die

“ übrigen Kreisen die zuständige
^ocobai!Fffc1fe (nicht die Sammelstelle ).

i n̂ der Vermittlungsstellen müs-
werb!-'̂ d^ leingen Ansgabestelle abgewickelt

^or die Anteilscheine erstmalig
'?oihen und : auch der weitere Bezug

aabeiteifrl ^nf^ nur öon  dieser Aus.
f Ite stattflnden. Für die geschäftliche M-

wickluug verweisen wir auf das Merkblatt der
Direktion der Nassauischen Landesbank, das
bei allen Landesbankstellen zu haben ist, und
auf die weiteren .Anordnungen , wie sie bereits
für die fünfte Kriegsanleihe getroffen waren.

Akle Lehrer der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen werden angewiesen , im Unterricht auf
die Bedeutung der 6. Kriegsanleihe und die
Notwendigkeit deren Zeichnung hinzuweisen,
wobei besonders .die Wichtigkeit der kleinen
Zeichnungen hervorzuhebeu ist. Die Schulleiter
haben dafür Sorge zu tragen , daß eine Schul,
zerchnung für die 6. Kriegsanleihe eingerichtet,
und nichts versäumt wird , was zum Gelingen
des vaterländischen Werkes beitrage,r kann. Die
Schulzerclmung ist anher den Schülern auch
andern Personen zugänglich zu machen und
das vaterländische Interesse gebietet es, daß
Lehrer und Schüler für deren Benutzung mit
allen Kräften wirken.

Ter Erfolg der Schulzeichnung ist ,nit der
Gesanrtsumme und der Anzahl der Posten bis
zum 1 .Mai d . I . hierher mitzuteilen.

Wiesbaden,  den 19. Mürz 1917.
Der Zcuiralvorstand

bes GeWerbevereins für Nassau.

vom Ilbkchrlchem.
Nach ß 1 der Bundesratsberordnnug vom

JO. jl. 17, die in Nr . 20 des diesjährigen Reichs¬
gesetzblattes veröffentlicht ivorden ist, mutz der
Arbeitgeber dem Hilfsdienstvflichtigen, der das
Beschüstigungsverhältnis mit seiner — des
Arbeitgebers — Zustimmung  aufgibt,
einen Abkehrsckwin ausstellen. Und zwar han¬
delt es sich hier um den Abkehrscheii, im Sinne
von Z9 des Hilfsdienstgesetzes, also nicht um das
Lkbgaugszeugnis im Sinne von § 113 der Ge¬
werbeordnung , das im Verkehr vielfach eben¬
falls Abkehcschein genannt wird. Es empfiehlt
sich, diese beiden Arten von Bescheinigungen
auseinanderzuhalten . ,

Die Pflicht des Arbeitgebers , den Abkehr¬
schein rm Sinne von 8 9 des Hilfsdienstgesetzes
auszustellen — falls der Arbeitgeber zustimmt
—, ist, wie .nunmehr nach 8 1 der Bundes-
ratsverordimng vom 30. 1. 17 ganz klar ist,
eine Rechtspflicht  des Arbeitgebers. Der
Rechtsabteilung liegen mehrere Fälle vor, wo
sich der Arbeitgeber darauf beschränkt hat,
dem ausscheidenden Arbeitnehmer zu bestheini-
gen , baß das Arbeitsverhältnis ordnungs¬
mäßig aufgelöst sei. Das genügt nicht. Denn
das Hilfsdienstgesetz berechtigt den Arbeitgeber
dazu , den Arbeitnehmer , auf dessen weitere
Tätigkeit er im Interesse seines Betriebes Wert
legt , das Ausscheiden nicht zu gestatten, und
zwar , obwohl der ArbeitsVertrag  durch
den Arbeitnehmer zur Auflösung gebracht ivor¬
den ist. Ist . aber der Arbeitgeber damit ein¬
verstanden , daß der Arbeitnehmer ausscheidet,
so muß er ihm dies auch bescheinigen. Diese
Bescheinigung ist der eigentliche Inhalt des
Abkehrscheins. Erhält der Hilfsdienstpflichtige
Arbeitnehmer keine derarsige Bescheinigung,
so findet er mindestens vierzehn Tage lang

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe !^

keine anderwcite Beschäftigung , da ihn eilt
anderer Arbeitgeber nach § 9 Abs. 1 und 8 18
Nr . 2 des Hilssdienstgesetzes nicht in Beschäs-
tigung nehmen darf . Der Arbeitnehmer würde
also geschädigt Wörden, und es ist kein Zweifel,
daß ihm der Arbeitgeber , der keine genügende
Bescheinigung ausstellte , schadenersatzpflichtig
sein kann . Wozu übrigens zu 'bemerken ist,
daß nach 88 3 und 4 der Bundesratsverord¬
nung vom 30. 1. 17 das alte Beschäftigungs-
Verhältnis bis zur Entscheidung des Schlich¬
tungsausschusses fortgesetzt werden soll.

Damit dem Fortkommen des hilfsdiensk-
pflichtigen Arbeitnehmers keine .Schwierigkei-
ten erwachsen, schreibt 8 1 der Bundesrats¬
verordnung vor , daß der A- kehrschein von
jedem  Arbeitgeber , der auf die weitere Tätig¬
keit eines Arbeitnehmers verzichtet, ans ge¬
stellt werden muß . Es koinmt hiernach für
die Erteilung des Abkehrscheins nicht darauf
an , ob der Betrieb des Arbeitgebers , bei dem
der Arbeitnehmer beschäftigt war , gerade ein
Dilfsdicnstbetrieb war : der Abkehrschein ist
stets erforderlich , wenn es sich um einen
hilfsdienstpflichtigen Arbeitnehmer handelt.

Da somit die Erteilung des Ahkehrscheius,
und insbesondere die Erteilung eines voll¬
kommenen  Abkehrscheins eine sehr wich¬
tige Sache ist, schlügt die Rechtsabteiluntz vor,
sich folgender Muster zu. bedienen:
1. Muster für den Ab kehr schein , d en

der Arbeitgeber aus st eilt:

Dieser Schein ist bei der «Mstellenden &lmut  ob,u>
geben.

Abkehrschein
(§ 9 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst)

Dem . , geboren am . . ,
der vom. bis. bei mir —„ns—indem
(Ort , Straße , Hausnummer ) belegenen Betriebe be-
schäftigt war , wird hierinit bescheinigt, daß er di«
Beschäftigung bei mir — uns — mit meiner —
unserer — Zustimmung aufgegeben hat.

. , den . .. 191

Unterschrift
Warne cd er Firn !a btS Arbeitgebers orte derOrg »»isttt,M

2. Muster für die Bescheinigung . die
der Sch licht ung saus sch uh auf die

Beschwerde des Arbeitnehmers
aus stellt:

Dieser Schein ist bei der einstellendsn Kirma adz« .
geben.

Dem - - , geboren am.
der vom . bis . bei (Name oder Firma
des Arbeitgebers oder der Organisation ) in dein (Ort,
Straße , Hausnmmner ) belegenen Betriebe beschäftigt
war , wird gemäß § 9 Abs . 2 des Gesetzes Uber den
vaterländischen Hilfsdienst diese Bescheinigung als
Abkehrschein erteilt.

. . , den- .191

Schlichtungsausschuß

Unterschrift des Vorsitzenden

Im Vorstehenden ist der notwendige In¬
halt dieser Bescheinigung ««gegeben. Oft wird
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:e§ aber empfehlenswert sein, dem Abkehr-
Schein noch einen anderen Inhalt zn geben.
Nämlich dann , wenn der Arbertnehincr dre
Stelle deswegen wechselt, weil ihm von einem
anderen Arbeitgeber bessere Arbeitsbedingun¬
gen, insbesondere höherer Lohn , geboten wer¬
den. Das besetz schreibt zwar nicht auetwuck-
lici) vor . baß der Abkehrschein, n solchem Falle
nur für den Uebergang in diesen neuen Betrieb
gilt , und ein dritter Arbeitgeber , der den Ar¬
beitnehmer in Beschästignng nähme, wurde
kaum strafbar sein. Anders läge die suche,
wenn in dem Abkehrschein diejenige andere
Stelle ausdrücklich genannt würde, mrt deren
günstigeren Arbeitsbedingungen ocr Armn-
nehmcr sein Verlangen gegenüber seinem Ms-
berigen Arbeitgeber oder gegenüber dem
Schlichtungsansschusse begründet hat . Es rst
ja auch nicht unbillig , wenn der Arbeitnehmer
seine neue Beschästignug nur dort suchen soll,
wo ihm bessere Arbeitsbedingungen und da¬
mit der wichtigste Grund znm Ausscheiden ge¬
boten würden . Ans allen diesen Erwägungen
ist es zwar nicht unbedingt nötig , wohl aber
zulässig und sogar wünschenswert , wenn den
Bescheinigungen gegebenen Falles — der wich¬
tige Grund kam, ja auch aus anderen Um,lan¬
den beruhen , z. B. Krankheit des Arbeitneh¬
mers —. ein Zusatz folgenden Wortlauts hm
zrigesügt wird:

vie Arbeitskraft unterer Kriegs^
vetOMiglm,

Die infolge des Krieges nnoern,eidlichen zahl¬
reichen Berstü-NiNklungeu und GcMndhntMsckadr-
gnngen unserer Krieger harten airzangs vicliaw uno
begreiflicherweise die Befürchtung wüch-krutzN,. va,;
es nicht leicht fern werde, die Knegsbeschädcglcn
in einer ihren KrieasbesckKoigmmen cntsprea,-e»de«
Beschäftigung nnterznbringeil. Tr- umsassend: Für¬
sorge der Heeresverwaltung im Zusammenimrken
mit örtlichen und provinziellen, von Behörden und

um bei—-. . ~~m
in Beschäftigung zu treten.

Im Anschluß hieran muß daraus hinge-
wiesen werden, daß sich Arbeitgeber hüten
sollen , eine hilssdienstpflichtige Person ber ,rch
einzustellen, die keinen Abkehrschein im Srnne
des 8 9 — oder auch keinen sog. Befreiungs-
fcfyciii, vgl. § 64 der Anweisung über das Ver¬
fahren nsw. vorn 30. l . l < — besitzt. Aach
r 18 Nr . 2 kann mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zn 10 000 Mark
ober mit einer dieser Strafen oder mit Haft be¬
straft werden,

wer der Porschrist im 8 9 Abs. 1 zuwider
einen Arbeiter beschäftigt.

Wenn an dieser Stelle des Gesetzes nur
vom „Arbeiter " die Rede ist, so ist daö sicher
nur eine ungenaue Ausdrucksweise. Gemeint
sind zweifellos Arbeitnehmer aller Art , auch
Angestellte . Allerdings bezieht sich das Ver¬
bot des 8 9 Abs. 1 und die Strafdrohung in
8 18 Nr . 2 mir aui solche hilssdieustvslichtigc , >
die noch irr einem Silfsdienstbetrieb beschäftigt
sind oder in den letzten zwei Wochen
beschäftigt waren . Danach würde sich der neue
Arbeitgeber nicht strafbar machen, wenn er
einen Hilssdienstpflichtigen anstellte, der die
letzten zwei Wochen besckmstigungslos gewesen
war . Aber er wird sich hierüber vergewissern
müssen, und es ist unwahrscheinlich, daß ein
Arbeitgeber vor den Strafgerichten leicht Ge¬
hör findet, wenn , er einwcndet , er habe ge¬
glaubt , daß der von ihm angcstellte Arbeit¬
nehmer die letzten zwei Wochen gefeiert habe.
Denn darüber , bis wann der Arbeitnehmer an
einer anderen Arbeitsstelle tätig gewesen ist,
kann sich der neue Arbeitgeber leicht unterrich¬
ten , indem er sich z. B. das Abgangszeugnis,
das - dem Arbeitnehmer nach 8 11-3 der Ge¬
werbeordnung ausgestellt werden muß , oder
die Ouittungskarte oder das Krankenkasscnbuch
vorlegeu lässt. Wer dies nicht tut , handelt ans
seine Gefahr . Anr sichersten geht er . ivenn er
sich. el>e er den Arbeitnehmer einstellt, darum
kümmert , ob dieser einen Abkehrschein im
Sinne von 8 9 des Hilssdicnstgesetzes ober
einen Bcsrcinngsschein besitzt, und sich diese
Bescheinigung vorlegen läßt . Dann ist er
sicher, keinen Verstoß gegen das Hilfsdienst
gesctz zu begehen. Das alles liegt natürlich
nicht nur im Interesse des Arbeitgebers selbst,
sondern aitd) im Interesse des vaterländischen
Hilfsdienstes icud seiner hohen Aufgabe, an der
alle nntschafsen müssen, wenn sie erreicht wer¬
den soll.

(Wirtschäftsblatt für Heer und Marine .)

.„„.v Befürchtung. ...
den großen, vielseitigen Anforderungendes Kruges
entstand,eine großzügige, au, alle Teile des .neiwes
bis ins kleinste ausgedehnte und vurchgebnoete Or-
ganijatlon, die sich mit Eifer und vcrstLnoncsvollem
Sinn der Aufgabe amrahm, geeignete Arbect-gc-
lcgeuheiten mrt»Arbeitsstellensür unsere Krreg-che-
schädigten zu beschaffen. Zu welchen hocherfreulrchen
Erfolgen diese Tätigkeit geführt hat, läßt sichu. a.
aus einem Bericht der Vermittlungsstelleder rl-er-
nisch-westsalls-chen Stahlindustrie entnehmen. Dar¬
nach wurden, wie „Der Arbeitgeber", Zeztschrrst
der Bereinigung der deutschen ArbcitgeberoercanLe,
berichtet, von Beginn des Krieges bis zum3>). ^ um
1916 insgesamt 5002 Kriegsbrschädiglc nach Maß¬
gabe ihrer Kriegsbejchädigung angesicllt: von diese,i
nahmen speit über die Hälfte bei ihren früheren
Arbeitgebern die Arbeit nsteder auf. Von den
Kriegsbcschädigongen betrafen übrigens Arm- niw
BeinverlkyWge» 60,3 v. H. aller Fälle. Aehnlrch
günstige Feststellungen über die Zahl der mtterge-
brachten Kriegsbeschädigten und deren Rückkehrm
alte Arbeitsstellen werden auch aus anderen Bc"
zicken und Mcwerbszwcigcn berichtet.

Wir haben es hier mit äußerst fverwollen Er¬
gebnissen zu tun, die ebenso den Fürsorge maß
nahnten svie den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zur Ehre gereichen. Die Anhänglichkeit und Treue
der Arbeiter an ihre alten Arbeitsstätten uno die
freudige Bereitwilligkeit der Arbeitgeber, Kriegs¬
beschädigte in ihre Betriebe, auszunchmen, sind schone
Beuwise des engen Zusammenhanges und der gegen¬
seitigen Wertschätzung zwischen Arbeitnehmerund
Arbeitgeber. Die Krieger und Kriegsbeschädigten
aber muß es mit Zuversicht, Befriedigung Und
Genugtuung enfüllen, daß hinter der Front die
große Wirtschaftsgemeinschaft des deutschen Volkes
steht die mit Anerkennung und Dankbarkeit bereit
ist die Tapferen, die im Kampf ums Vaterland
körperliche» Scksad-en erlitten haben, gern weder
in ihre Reihen als tüchtige, schaffende Kräfte im

1 Ausmaß ihrer Leistungsfähigkeitzurückzunchmcn.
UM ihnen im Erwerbsleben vollwertige Platze hm-
zuräilmen.

Dabei muß der hoben Verdienste der deutschen
Acrztesckmsi und der sorgsmnen KrankenWcgeum
die Wiederherstellung der Verwundeten, von denen
ein hoher Prozentsatz die Dienstsähigkeit, em eben¬
falls hoher -Prozentsatz seine Arbeitskraft mrew-ge-
ivinnt, gedacht fverdcn. Ist es nicht ein glanzendes
Zeugnis unserer ärztî MM Kunst, daß z. B. in der
rheinisck>i>vestsSlischen Stahlindmstrie bisher allein
60 3 v h aller nntecg('brachten KriegsbEdigten
mit -'lrni- , lnd- Bcinvcrletzungen wieder zur Arbeit
geicnmnei, sind? Unsere Verwundeten„dürfen der
Gcivißbeit leben, daß für sie Raum ,ur Verdienst
und Tätigkeit vorhanden ist.

Handwerkskammern wurde Malermeister Irl
(Erding ), M. d. R., empfohlen . Juni zweiten
Veratungsgegenstand wurde der Beitritt der
bayerischen Handwerkskammern zum b ciy e r i-
s che n V er sorg un gs ve rb and  hinsicht¬
lich ihrer vensionsberechtigten Beamten be¬
schlossen.

Zur Frage der Zulässigkeit der Ausstellung
von Lederkarten für Anstalten und Personen,
die das Schuhmacherhandwerk nicht gewerbs¬
mäßig betreiben (Eisenbahnbedienstete usw.)»
wurde gemäß den Bestimmungen der Kontroll¬
stelle für sreigegebenes Leder dahin Stellung
genommen, daß diesen die -Abgabe der Leder-
kartc zu versagen sei , Institute und Wohl-
tätigkcitsanstalten erhielten durch die Kon¬
trollstelle gesondert Leder zugewiesen, den Be¬
hörden aber soll zur Versorgung ihres Dienst¬
personals mit brauchbarem Schuhwerk ein an¬
derer Weg vorgeschlagen werden.

Die Konferenz befasste sich auch mit der Be¬
teiligung des Schneiderhaudwerks an der Liefe¬
rung von Bekleidungsstücken für die
Marine,  von welcher es bisher ausgeschlossen
war . Es wurde deshalb eine Eingabe an das
Reichsmarineamt gutgeheitzcn, in der dein be¬
rechtigten Wunsche Ausdruck gegeben wird,
auch das bayerische Handwerk zu Marineliefe¬
rungen herangezogen zn sehen. Zuletzt beschäf¬
tigte nian sich mit den neuen Bedingungen der
Feldzeugnieisterei über die Anfertigung
v o n H u s e i se n, über die ein Gutachten dahin
erstattet würde , es möchten die Bedingungen
bei Neudruck abgeändert und alsdann den
Besonderheiten des Handbetriebs augcpaßt
werden.

Kurze  mitteüungen,
Erleichterung des bargeldlosen

Zahlungsverkehrs.
Das Rcichspostamt teilt mit. daß zur Et leichte- >

rung des bargeldlosen Verkehrs vie Bestimmungen ^
über die Verwendung von Schecken und Platz- j
onrreisungen als Zahlungsmittel bei Zahlungen an » .
Posikassen erweitert rvorben finde Hiernach sind
Schecke und Platzanweisnngenauf die im 8 2 des
Sckxckgesetzcs vom 11. März 1908 bezcichneten
Banken, Anstalteu, Genossenschasten und Sra .kasscn
bei den' Postkassen nicht nur dann in Zahlung Mi , . w . . _ iü . _ ** ru ?_nehmen, wenn die bezogene Bank usw. ein Girokonto
bei der Reichsbank, sorwern auch dann, wenn sie em
Postscheckkonto rrnterhält. Die Schecke werden von» ,
den Poffänstalten bei der bezogenen Bank ustr». gegen»
Uebenoeisungcn des Postscheckverkehrs umgctauscht. »
Die Obcr-Posldirektivnen werden ferner ermachtrgr,
Privatbanlschecke und Platzanweiswtgen zur Zahlung s
znzulasscn, wenn die bezogene Bank usw. cdee dre,
Reichsvaniänstalt, an deren Giroverkehr sie an--,
geschlossen ist, sich nicht am Orte der Posikasse, an:
die gezahlt wird, sonvern an einem airvem, iir der,
Nähe gelegenen Orte befindet. Bei den. Postkasfe-
in chchlnng gegebene Schecke oder Platzauweisnnge
können allgemein über einen Teilbetrag den Gesamt
inhlunq lauten, Wenn der Restbetrag bar gezahlt

Bus den vapMlchcn nanrlincrfes^
Kammern.

Am 4. Dezember 1916 fand in München
eine Konferenz der bayerischen Handwerks-
kamuiern statt . Ueber beit ersten Punkt der
Tagesordnung „Handwerk und Hilfsdienst" er¬
stattete Malermeister Irl,  M . d. R.. einen ein-
gchenden Bericht- Es wurde beschlossen, an
den Präsidenten des Reichsamtes , General¬
leutnant Groener,  ein Schreiben zu rich¬
ten, in welchem die bayerischen Handwerks¬
kammern ihre Bereitwilligkeit zur selbstlosen
Mitarbeit an der Durchführung des Gesetzes
erklären , hingegen die Erwartung ausspreckieu,
daß dem lebenskräftigen Handwerk die Be¬
teiligung an Kriegsliefemngen nach Möglich¬
keit erleichtert werde, insbesondere durch Be¬
reitstellung der erforderlicherl Rohstoffe ; so¬
dann wird in der Eingabe die Entschädigungs-
frgge sür die stillgestgten Betriebe befürwort
teud erörtert und schließlich aut die Notwendig
feit einer Vertretung des Handwerks imKriegZE
amt hingelviesc» ; als Vertreter der bayerischen

wird. Schließlich können Fernsprechgebühren u:
ähnlich Gebühren, die von Reichsbauk-Gnv !un '̂
<m die Post zu entrichten sind, im Wege der Gw
Übertragung in der Weise beglichen werden, daß Dti
Reichsba.nl die ihr von den Verkehrsämter:r mrtge-
teilten Gcbilhrcnbetvägc ohne Ausstellung vor
Schecken den Girokonten der Teilnehmer zur L
schreibt und gleichzeitig dem Girokonto der Post.ass:
gutbringt. Ein ähnlicher Ausgleich kann auch r>
solchen' Fällen iausgeführt werden, in denen
Z-ahlungShslichtige ein Konto her einer an den Po!.,
schckverkehr angeschlosjenen Privatbank usw. unten
hält.

e

Warum man Kriegsanleihi
zeichnet.

Die Gründe find verschieden. Mau zeichnet,
aus dem natürlichen Gefühl heraris , daß e

einfache Bürgerpflicht ist. die .Mittel für die
Schutz der Grenzen in geldwirtschastuch rrch
tigster Ferm anfzubringen;

weil die Krieger Anspruch daraus haben , da
die Zurückgebliebenen wenigstens wirtschaft¬
liche Leistungen vollbringen , wenn sie rnt
ihrer Person nicht an der Berterdigung der
Vaterlandes teilnehinen können;
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iueif die Nichtkämpfer ihre eigene Person , ihr
eigenes Vermögen , ihr Haus , ihre Felder,
ihre Hypotheken , Effektenanlagen , ihr Ge¬
schäft , kurz, ihre wirtschaftliche Existenz und
das eigene nne das Leben ihrer Angehörigen
am besten schützen, wenn sie der Streitmacht
die nötigen Geldmittel (auf die geldwirt-
schastkich gesundeste Weise ) verschaffen Helsen;

1vml im - Ausland die trügerische .Hoffnung
restlos zerstört werden muß , daß das Wollen
und Können in Deutschland irgendwann cr --
lahmen werde:

veil es innere Befriedigung gemährt , für die
Leistungen unserer herrlichen Arniee und
Flotte Tank und Grus ; zu senden,

vctl mau sich vorabncnd über den Jubel freut,
den Kraft und Einsicht der Zurückgebliebenen
in den Reihen der-kämpfenden Brüder wieder
aiislösen werden:

weil eine bessere und höher verzinsliche An¬
lage bei gleicher unbedingter Sickicrheit nicht
zu finden ist;

ami  es sich um eine Anlage von Spargeldern
bandelt , die mau jederzeit wieder flüssig
machen kann;

weil es mit den wirtschaftlichen Kräften der
Gegner zu Ende geht und die Entscheidung
zu unseren Gunstcii also nicht mehr lange
aur nch warten lassen kann;

Zum andern , weil , wenn dem Einsatz aller
W-a,fcn (U-Boote !) der Einsatz aller Geld-
Ttttttei entspricht , die Entscheidung erzwungenwird

&e.™ un ^ trendig dem einfachsten Vater-
ländlichen Gefühle zu folgen:

um nicht beschämt zu sein , wem , das Gespräch
auiBeteiligung und Nichtbeteiliqung kommt-

der L a u d tv i r t , weil Besitz und Arbeit unter
cmeni siegreichen Deutschland am meisten
gesegnet sind:

der Arbeiter,  weil auch seine Lebensbe-
dingungeii aufs engste sich mit denr Wohl-
ergehen des Vaterlandes verknüpfen:

der Industrielle,  der des .Schutzes der
und zufriedener Arbeiter bedarf;

Del n,i e r tnet r'  seine Einkommensquellen
will - ^ reichen Vaterland beschirmt haben

hL' lf i er i am  Ende seiner Tage sein
^ - ebenswerk nicht bedroht sehen mag;

fugend,  aus dem vorwärtsstrebe,chen
3't allem , was groß und edel ist;

»°nl.'LgS S* »« - «*

Mtv zeichnet JUiejSinfeilje Sei jeder
7 ? Ärclitieiaffeirtift, gjwfjffe,
8tStkSmßchtt«!igS-tschchtft, mmu

Aus KaJIau.
1 gewerblicher Beratnngs-
| und Auskrunftstellen.

die NgebE NUn H dieses Blnttes über
iu-T abgchaltenen GiüneuunS-

»fat Sfte « IwÄ " 9 Bon  Kreisverbänden
niarnrnlim̂ » , " ich. über weitere Grmunngs-
staden folgen. Solche wurden abgehalten

, d« Mn LRssngaurrers in Eltville a,n 16. d. M. für
Wfr den Obertonni ^ ? ^ b . M in Limdmg od .L.,
mtevHombnrg v s,Ee 's am 18. b.  M . in Bad«ft'™XUnÄSS 'S

StÄ dar Winkel Warm Steten
Pfanbt hatte einen Vedretcr
kch« i'nqŝ L °^ rnt ^  Kreises . Herr Geh.Vis IwtKtes

Ä & °& 8
tung die wLi/rwl .; dadurch der Kreisver--SÜÄmtfS

nS Sffi2L ^ « > * uta * e der Gründüng
ck u!s deschtoffen, den iVreiätfcr-i

" ft n men  unv mit der weiteren Be¬

handlung der Sache im Kreise den Vorsitzenden
der Versammlung , Herrn Bildhauermeister Leonhard
zu betrauen der demnächst aus einen Svnndg eine
Lffndeu b' X0 ' Hf itl  Mitte,he :m
i , Vesuich der Versammlung in Lim-
burg  irmr durch den Umstand beinträchiigt , dah

gelegt mt.  Äm einsciaöeiwn
'OCi/or̂tit Jüar <ev ĵ err Sandrat i>;irc{> b:n Kreis-
auchchuhsekretar und die Siadt durch Herrn Bürger-
meyter Harrten vertreten . 15 Lvalgnoerbecc ein-
hatten neun Vertreter eili,'endet. Die eingela> nen
Innungen und Hanchv.' ikcrvereine ivaren nicht ver-
S 91.,,® 1' Beratungen nahmen aut Gruno dei
tnlfitcnbcn Vortrages des Herrn Gensccb>ffchnl^

insp'e.tvi-s Kern unter dem Vorsitz des Herrn Bau
unnrnetzmers und Magistratsschöften Brötz einen

" " " ücndeil verlaus . Die Versammlmig brachte
Ausdruck, datz in dem Kreise

verband Nicht nur oie bcnebendei Lvkalgcwcrbe"
,ou^' nt  mich alle Innungen >„ch Hand-

verkecvcrciMgungen und gen>erb!iäx >t Gcirosien-
MMiteN e:,g :n Ziisanmimstllus ; finden mögen, damit

^s ^^" biand als de Vertretung von Handwerk
Mld Gelnerbe tut Kreise angesehen werten sann.

^ allem auch der Wunsch der Behör . cn,
die zuni Uu-druck brachten , kah denr Verband und
rer Veratungsstelle die wei gehendsic llnterstützung

Verfauimluiig bcch' otz emsbmmig
vre Bildung des Rreiscerbrnd ) und b.a-chtragte
den Vorsitzende,, unter Mitw rt »>m des Vorganxs
■i ^ °OTft &ft -re,ns Limburg die Satzungen

nach -Maßgabe der Besprechungen vorzub r ilcn
die noch icrnstehenecn Vereine i„o Innungen uni
.lnjchlust aufzurufen und hernach reu rveiteren

»E auch .Ler Herr Landrat und der
1 lagiiirat der eta <1 Li»,bürg vertrele» fein sollen
zu einer Sitzung zu berufen , um .den g-ffchaftsfilh-

Bor-ftand zu Wahlen, die Satzimgrn vorläufig
festzullcllen und über sie Errichtung der Beratunq/-
slellc weitere Beralunaen zu pflegen S'

In der Versammlung für den L b c r t a u n u 11
ftets,  die in Bad Homburg unter dem Vorsitz
des Herrn S -adtbaunieisters Weil stattfand, umren
der Herr Lmrorat durch Herrn Kreistags,bg <ord-i
neteii FcgerIn Falkenltzrn und me hail :elssamn,cr
durch !.>e,i Direktor der Landgräfl . Hesf. Land ---
bank vertreten . Bon 16 Lolalgciverbcvcreinen hatten
zehn Vertreter entsandt und von den sonstigen ein-
gelMoenen hanoipeill -.chen Korporationen waren wrcr
freiem Die Versammlung nahm iincn ähnlichen
anregenden Verlauf w.c in Limburg. Die Bilbuna
des KreisverbaavS fourde von den vcrtreicncn Ko.-
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per,chaften einsti,innig beschlossen und der Boriitzend,
beauftragt , sämtlichen nickt vertretenen Lvkalgc-,
Werbevereine,i, neiverbliäwn Vereiniqungen . Genos--
fensch>iftei! und Innungen bei  Kreises das Ergebnis
der Beratung mit -uteilen , sie zum Anschluß aufz-u-
fordern und die nächste Vus -aiumlung nach Oberursel
zu berufen , in der oje Wahl des grfchäftssührcndcn
Vorstands vo. lzogm , die Sasiingeii für den Verband
vvrlarisig festgestellt und weitere Beratungen inber
me Einrichtung einer Beratungsstelle gepflogen im*
den sollen.

Tic Versammlung in Usingen  war von Per*
trelern aller Lokarlgewerbeoereine des Kreises b jucht
m,t Ausnahme des Vereins Wehrheim. Der Ma*

-grstral der Stadt Usingen war durch Herrn Bürger-
melster Lißmanu vertreten . Den einleitcnoeu Vor¬
trag hielt der stellvertretende VoriiUnde deS Ien-
tralvorstanches, Herr Architrlt Albett Wolsf aus'
Wiesbaden . Der Kreisverband w .n .c gegründet
uild auch der gesckästsführcnde Borchano sogleich ge¬
wählt . Ans der Wahl gingen hervor : Herr Bürger¬
meister Lißmaun - Usingen, Vorsitzender. Herr Bür¬
germeister Müller -Arnoldshain als dessen Stell-
vertreter , Herr Buchbind -ermeiskr Schmidt-Ufingen,
Schnftsichrer , Herr ischncidermeister Ruß -.U,'ingen
Rechner.

8. Kriegsanleihe.
An der Zeichnung aus die sechste Kcklegsanleihe

werden firl, wie in bisheriger Weife beteiligen:
Tie Nassauische Landeschank mit ü Aiiljoueu Mk,
die Nassauischc Sparckasfe mit 20 Mi 'lionen Mk.,
der Bezirksverband des Rcgierungsb :zir !Z Wies¬
baden mit 5 Millionen Mk.

Die Rassauische Sparkasse hat den Zinsfuß für
Lombarddarlehen , welche zur Bezahlung bei ibr
gezeichneter fechster Kriegsanleihe aufgenoinmen wer¬
den, ab 1. Llpril ds . Is . auf b\ U Prozent herab-
ge,etzt. Kommen Landesbank --Schuidvcrschriiblmgen
zur Verpfändung , fo iowden nur 5 Prvz . berechnet.

Kriegsanleihe -Versichernng.
.Um die hauptsächlich kleineren und kleinsten

Zeichiuiiigen im Rah >mcn des ibr zustthen- .
den Wirkungskreises noch mehr als bisher zu för¬
dern, hat die Nasjauische Landesbauk in Verbindung,
mit der Nassanischen . Lebensversicherungs -Anstalt
eine neue Maßnahme , die Kriegsanleihe -,^
V e r s i che r u n g eingcführt . Diese Einrichtung ^
errrchglicht eS jedem Gefunden , ohne augen¬
blickliche  M e h r a n f wc  n d u n g feine A:.leihe-
»eichuung auf den fünffachen Betrag  zu
steigern. Wie aus den Prospelten zu entnehmen ist,
hätte z. B . ein ZSjShriger Zeichner, der 1000 Marl

!jIHi!ll!li!!̂ !>!!!Hlüülm>!»»„

anzusammeln und siegen zu lassen
ist töricht
zwecklos

schädlich

"- -"-"VNklWW

wegen der Gefahr des Abhandenkomnlens
und wegen des Zinsverlustes,

weil in2'ffjähriger Kriegsdauer der unirüg«
l'.che Äelveis erbracht ist, daß man inr Ae--
darfsfalle gegen Kriegsanleihe immer Geld
haben kann,

für die Allgemeinheit, weil unsre Feinde
aus der Verzagtheit Schwachmütiger stets
von neuem die Hoffnung schöpfen, uns unter,
zvkriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt nur. ;
fein ganzes Geld in Kriegsanleihe anlcgt.

iilllUHmnipn
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Kriegsanleihe zeichnen toi« , letzt " » r einmalig
196 Mark - V» des «mszuivenden Kausgldeo
einzn -ahlen und vierteljährlich bis tzv seinem lo ^e,
längstens jedoch MAI Jahre liwa , emeZahl .»««
von 18 .50 Mark Au leisten . T^ ese Atogl ' chleit,
inr Lause von l Ln n st c u s »wol  s £ « fr>1 eu  me
der Zeichnung entbrechende Summe allm ayl  iu,
zu entrichten , während sie sonst n > einigen Moncr ^ i

rung . Die Stärke des ganzen V e r >r ct>t
rungsplanes  besteht vielmehr darin , da » ^der
beabsichtigte Zlveck. sich oder seinen vmterbme . ruen
den Besitz der Anleihe zu sichern aus reden Fall
erreicht wird , einerlei , ob der Zeichner den -sblaus
der zwölf Jahre erlebt oder nicht . Ber Vorzeit gem
Ableben des Zeichners nach Ablaut der bennglmg »-
aemäßen Wartezeit von einem Jayre nm Lv . e^s.r .U
Mährend des ersten Jahres wird nur cm ent¬
sprechend kleinerer Teil oer versicherten Leistung
fällig ) sollen nämlich alle iveitcreri Zahlung n weg

solche unter Zollaussicht befinden . Die nach Beginn
Des 2b . März , 1917 eintrefsettd -en, aocr vor rue .ein
Tage abgefaMen Vorräte sind von denr MNPtanger
sosort nach Eingang der Ware zu nlctden

Vorräte , die mit Beginn tz>es 26 - Marz 1 ->>7.
sich nicht im Gewahrsam des Cig .nrnincrs besun .eu
haben , sind sowohl von dem Eigentümer , als auch
von rem :ewigen zu melden , der sie zu dreser Zeit
in Gcirahtsanr hat . ^ .. . ,

Neben demjenigen , der die Ware tn Gewahr um
hat , ist sauch derjenige zur Meldung verpflichtet,

— beziehen , 'während ihnen sreigestellt ist , die Lager¬
bier cbensälls von den Handels -, bezw - .yanrmwr .S-
Vertretungen zu beziehen, »der sie nach rein vor-
geschriebenen Muster « nternMttrg heritellen zu lassen.

gesetzt. Eine ärztliche UnterUtd )ung i )t  n . rch t er-
forderlich . Alles Weitere hh aus dem Prospekt
und den diesbezüglichen für den Zeichner >ehr günsti¬
gen Bedingungen , die jedem Interessenten zur Bei¬
fügung stehen , ersichtlich . Auskunst erteilen sämtliche
Stellen der Nassauischen La nde sbau k. Sparkesse und
Jebcnsversicherungsansralt , seiner ^die Vertreter
dieser Anstalt sölvie die sämtlichen Sparkassen , und

Aerwssenschasten im Regierungsbezirk Wiesbaden.

WchcrvcrprcAungcn.

der sie einem Lagerhalter Mer Spedi .eur zur Vr-
einerfiigung eines Dritten übergeben hat

Ist der Eigentümer ein Reichsauslander , so
ist nutzer beai Namen und Wohnort desselben,
auch seine Staatsangehörigkeit auzugrben.

Die Meldungen dürfen nur aus den hierfür
vorgeschricbenen amtlichen Mclvescheinen erstächet
werden . Mit Der Ausgabe und Einsammlung d .r
Meldekarten sind die Llandrüte , in Stavsttuen me
Gemeiiidevorsdändc beauftragt . Die Meldescheine
müssen spätestens am 7 . Apnl 1917 bi den A -nts-
ftcilert eingereicht sein . , . . Yi . . , .

Wer den Vorschriften 'zuwiverhanbclt , wirb nach
8 20 yhimmcc 1 der Bunoesr .itsrerordnung «über
die Regelung des Verkehrs mit Web ' . Wirt -- und
Strichvarcn Lom 10 . Jum und 28 . Dezember
1910 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten Mer
mit Geldstrafe bis tzu fünszehntansenv Mark bestraft.

Die in Frag ; rommenöen Schneider - unvDamew
!'Mfiä>.(*rintti ’it unseres Bezirks iver . en aus dies

Der Vordruck für den Monat Marz kann von den
in Frage kommenden Handtre .kru von der Hand¬
werkskammer unentgeltlich b -zogea werden.

Bon der Führung eines Lagerbuch -s und die¬
jenigen Betriebe befreit , welche Schuhwarcn nur
nach Matz Herstellen . Diese haben sich hierüber eme
Bescheinigung der Handiverksiämm .r ausst « er zu
lässen , ine aufzubewahren und aus Verlangen der
Reichsbekleidungsstelle dorzulegen ist.

Wiesbaden,  den 18 . März 1917.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . ' Sch rö de r.

Abschrift!
1917.

Die neuen R e i chs k r i e g s ft e u e r - G e s e tz e,
enthaltend : Kriegssteuergesetz -Kricgsgewinnsteuerj,
Rücklagegesep . Äesitzst-uergesetz m der neuen Fassung
(Zunmchssteuer ), Warenumsatzstempelgesetz , Der neue
Frachturkilndettstcmpellaris , Der neue Posttans . Ge¬
setzverlag L . Schivarz u . Comp . , Berlin S . 14,
Dresdener Strage 80 . Preis 1 Mk ., geb. 1.35 .Hl.

Das Marenumsa  tz-S t e rn p ei  g e s e tz nebst
amtlichen Auslegungen und geineiiiverschndlichen G .-
läuterungen von Handeislehrer P . Ch . Mortens.
1917 . Gesetzverlag L- SÄstvarz u, Comp . Berlin
sSl , Dresdener Straße 80 . Preis 1 Mk . geb.
1 .35 Mk.

Kalender für Heizungs - , Lüstungs - und Badetech¬
niker . Erstes kurzgesatztes Nachschlagebuch für Ge->
sundheitstechniker . Herausgegeben von H . I.
Klinger , ^ beringenieur . 22 . Jahrgang . 1917 . Mit
104 Abbildungen und 127 Tabellen . Berl . Carl
Marhold , Kalle a . S '. Preis 3.20 Mk.

fcatmiDnftsfcatwntf n ) lesöacieri.

Vstr . die 8 . Kriegs « nleihe.
Die Handioerkskammcr richtet an alle Handwerker

ihres Bezirks die dringende Mahnung , scu) nach
Möglichkeit an der Zeichnung zur 6 . Kriegsanleihe
zu beteiligen . Es handelt sich um eme Mo.w .ndig-
tcit und um eine Ehrensache des dentfchen Bockes.
Die Hand 'Mrker werden bei ihrer anerkannten vater¬
ländischen Gesinnung nicht zurückltchen mellen . Ganz
besonders erwirken,vir dies von denhiugen Hand-
»oerkern , die durch Hcereslieferungen oder andere
lohnende Arbeit Verdienst geftinden haben.

Wer zeichnet , erfüllt nicht rrur eine bedeutsame
vaterländische Pflicht , sondern er handelt auch als
guter Hausvater , speil die Anlage von Gew bei
der Kriegsanleihe denkbar günstig ist.

Wiesb ade n,  den 17 . März 1917 . *

schnewennnen unsereA Bezirrs Iver . en aus diese
Bekannrmachung ausme '.kjam gemacht und avsgc-
sordert , ihren Bedarf an Mcldckirlcn rechtzeitig
bei den für 'sie in Betracht , kommen :en Behörden
iLandratsamt oder in Städten hie MagistM e) zu
erheben und nach Ausfüllung spätestens am 7 . April
1917 an derselben Stellen wieder abstiuewrn.

W i e s b a t> c n , den 20 . Mavz « 1917.
Die .HandiverkskamMer:

Ter Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . Schröder.

Beir . die gjührung eines Lagsrbuches
durch die Schuhwarenhändker.

Ans Grund der Bekanntmachmtg der Reichs-
bekleidungsstelle betr . die Führung eines Lager-
Huches durch die . SchiilMwerhandler vom 28 . v - M.
Iw den al >e natürlichen und juristischen Personen,
alle lvirtsä -astlichen Betriebe , alle ösfentlichrechtlichen
Körpersch 'gten und Vcrbäilde . wich : Kleinhandel
mit SchutMrreii betreibe - , rom Beginn des 12.
Mürz er . ab ein Bagerluch nach einem ve .i der
ReichsbeNeidirngsstelle rrrgeschriebenen Muter zn
führen , in welches der am Beginn die,es Tages
vorhandene Bestand an Schnhsstiren . s.rner d.e
nach Beginn dieses Tages eintressenoen Zugänge,
sowie die entstehenden Abgänge an die Ver¬
braucher  nach Warengattungeil getrennt , cim
zutragcn sind . Am Enve eine ? jeden Monats ist
,das Lagerbuch abzuschtießen , und der Zugang und
Abgang des verflossenen Biona s u bst dem re ble!
bcnden Staiid bis zum 5.  des nächst » Monats «aus

n »n ^1Liü . tnt £nntcli^  t 'OtQC Qctcbcri ^ix

Frankfurt a,1 h*tt 9>
XVI11 . Armeekor^

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . Ib . V-. Nr . 1434.
Bezug : 'Kr . Min . v . 27 . 1. 17.

Nr . 1309 . 1. 17 . 11. K.
Betr . Beröfsentlichmigen Aber Kriegs-

gefangenen -Beschästigung und dergl.
Nach einer Atitteilung dcS Kriegsministeriuinl

haben die in Handels - und Handtoerks '.animern sowie
iviistigm Jntcrcssenten -Bcrbänden abgeha lenen e-
svrechungen über Kstiegsgesane .enenbescisti .iig . >ng und
dergl . sviederholt zu uuzutresstnden Auolaswige«
hierüber in teer Presse und in Fachzeitschrls eit
sesühlt . ^ . . . . .

Das stell ». Generalkommando ersuch : dah r . con
Sitzungen , in welchen derartige Ang .1tgrnhe .ten b>
lNNdelt werden sollen , ihm rechtzeitig Mit ei 'unq
zügeln zu lassen , damit es noligensl s cruen
tretet «z>u entsenden in der Lage ist , der an L >rt
und Stelle alsbald Aufklärungen geben und s»
unrichtige Nachrichten in Zeitungen und Fachgchrist
ten verhindern kann . Soweit > in Benrewr re,
Mlv . Generalkomniandvs an den Sitzungen mM
teUnimmt , ist der Verhrnidlungsbericht vor der
etwaigen Verössentlichung der Preste -Ab erlung r«
steUv. GenerälkommQNdos rechtKeitig mit ût uen , ^ s
mit evtl , notwendige Berichtigungen noch vcraniM,
toerLen können . ^ . .

Bon Seiien des Generalkomma d,s
Der Chef de? Stab .s:

gez . de G raas  t.
Genervüeutnant.

An die
Handwerkskaniiner Wiesbaden.

Wird hiermit veröffentlicht.
I . N . 35300.

Wiesbaden,  den 11 . Mär » 1917.
Die Handwerkskammer:

Ter Vorsitzende : Der Syndikus.
Carstens . Schröder.

Vordrucke zu melden.
Die Händler , unter welche auch dreienigen -cschiltz-

macMr fallen , welche neben der Aiatzansertigung-
oder «̂er Neparatur ststv. auch Kleinhandel mit- „ < . . St :> y^ornriirF.» Wr
Schuhmaren betzeiben , müssen die Bordrucke für
die monatlichen Meldungen von den amtlichen Han¬
dels - bezw. Handwertsoer retungen — unentgeltlich

Anzeigen
im Nassauische«

Gcwerbcdlatt

haben Erfolg!

riurgtschritbrne Lieferung^
für da, hrer

iverben in der Zeitschrift

LekMIllilSsKrirss -BeW
Lei- zig . Inseiftr .4

veröffentlicht. Neueste Nr . I^

Die Handn'erkskeinmer:
Der Vorsitzende : Dn Syndikus:

Carstens . Schröder.

Betr . «in « zweite Vettandsaufnahme von
Web -, Wirk - und Stricftworen.

* Für hie Erfüllung der der Reichsbelleidnngs -'
stelle obliegenden Ausgaben ist die Ermittlung der
im Deutschen Reiche gegemErtig vorhandenen Vor¬
räte an Web -, Wirk - und Striclwaren erforderlich.
Deshalb hat die Reichsbekleidungsstelle in einer
Bekanntmachung vom 15 . ds . Mts . eine zweite
Gestandsaufnah 'mc von Web -, Wirb und Strick¬
waren anaevchneh die am 26 . ds . Mts . dorgeuom-
men tverven soll . Die bei der ersten Bell and : aus¬
nah ine der ReichSbekleidungsstctle bereirs gemel¬
deten und am 20 . März 1917 noch aus Lager be¬
findliche » Bestände s >nd wieder mit 'mn .ld n

Zur Meldung verpslichtei sind alle natürlichen
und juristischen Personen , alle Wirtschaft i .chen Be-
tricbe , alle össentlichrechtlichen Körperschaften und
Verbände , Die Eigentum -"wer <8r :vahr am an ineiüc-
pslichtigeN Gegenständen haben oder bei denen sich

l

Veröea kostenfrei entgegeugenommey bei unserer Hauptkam
Mheinstr.44) den sämtlichen Landssdankstellen und Zammelßekeilj

sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

die Aufnahme von Lombardkredit ztvecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werhl
51/ o/Y unb, falls Landesbankschuldverfchreibungcnverpfändet werden, 5 /. berechnet H

' Sollen Guthaben aus Sparkasscnbiichern der Srassaul,chen Sparkcstse zu Zeichnungen v
wendet werden , so verzichten wir aus Einhaltung einer klkündigungssrtst , saus die

1917.

ivenoer wei . ui , ju . j - . - ■
oei unseren vorgenannten Ielchnungsfteuen ersolgt.

Die Freigabe der Eporeinlagen erfolgt bereits zum 31 . März

jkw  erng-führt- Kriegsanleihe -Versicherung
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 -fachcn Betrag ohne augenblickliche Bdehrauswsndung ..

Dirsktion dee Nassamschen Landesdan
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